
DIE AKTUELLE SMS-FRAGE
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KOMMUNALWAHL Landrats-Kandidaten antworten
¥ Kreis Paderborn (ph). Wie
kann der Flughafen wieder in
die Gewinnzone durchstarten?
So lautet unsere dritte SMS-
Frage an die fünf Kandidatin-
nen und Kandidaten für das
Landratsamt in Paderborn. Da-
bei haben die Kandidaten Platz
für zwei SMS – macht unterm
Strich 320 Anschläge. Kurz und
bündig soll’s sein. Insgesamt

haben wir den Kandidaten fünf
SMS-Fragen gestellt. In der ers-
ten Frage ging’s um die Wind-
kraft, in Frage zwei um Ärzte-
mangel auf dem Land – bis zur
Kommunalwahl am 25. Mai
folgen noch die Themenberei-
che 24-Stunden-Blitzmarathon
und die Frage, wie man Men-
schen für den ländlichen Raum
gewinnen kann.

5%&.(#' 56**#( 789:;

Aktives Werben von Passagieren für Ur-
laubs- und Linienflüge, Wirtschaft muss

sich aktiv einbringen; keine Billigflieger; kon-
sequentes, flexibles Kostenmanagement; Air-
portvermarktung für Events; Unterstützung
Reisebüros; Ansiedlung weiterer Gewerbeflä-
chen am Airport; keine Subventionen mehr für
Kassel-Calden und Dortmund.
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Der Flughafen Paderborn-Lippstadt hat be-
reits jetzt eine hohe Attraktivität bei den

Fluggästen. Mit einem weiteren Drehkreuz –
wie etwa Amsterdam – dürfte sich von hie-
raus auch der transatlantische Verkehr ver-
bessern lassen. Mit Veranstaltungen auf dem
Flughafengelände könnte überdies ein stär-
kerer Tagesbesucherverkehr erzeugt werden.
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Träumereien vom Internationalen Airport
dürfen nicht auf Kosten der Bürgerinnen

und Bürger des Kreises Paderborn gehen.
Wettbewerbsverzerrung durch Billigairlines
und Subventionierung aus öffentlichen Kas-
sen lehnen wir ab. Der Regionalflughafen Pa-
derborn soll leben – aber dafür muss er sich zu-
erst mal gesundschrumpfen!
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Diesen „Durchstart“ kann ich mir allen-
falls im Traum vorstellen. Der „Wettbe-

werb“ der Regionen und ihrer Flughäfen ist
volkswirtschaftlicher Unsinn und verschlech-
tert die allgemeine Mobilität. Ein Unding, den
regionalen Flughafen finanziell zu „füttern“
und gleichzeitig den Öffentlichen Personen-
nahverkehr kaputt zu sparen.
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Der Flughafen ist ein Wirtschaftsunter-
nehmen. Er kann nur soviel ausgeben, wie

er einnimmt und muss sich „gesundschrump-
fen“. Man sollte überlegen ob das Defizit von
1,5 Millionen Euro durch eine zusätzliche Ge-
bühr von 1,50 Euro pro Fluggast ausgeglichen
werden kann. Es darf keine Subventionierung
über die Kreisumlage erfolgen.
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Planungsbüro stellt Bürenern den neuen Plan mit harten und weichen Tabukriterien vor

VON KARL FINKE

¥ Büren. Im Gebiet der Stadt
Büren werden wahrscheinlich
nur noch wenige neue Wind-
energieanlagen gebaut. Das
zeigt der neue Teilflächennut-
zungsplan, den das Partner-
büro am Dienstagabend in ei-
ner öffentlichen Sitzung des
Bauausschusses in Weine vor-
gestellt hat. Nördlich von He-
gensdorf, in der Nähe der Do-
mäne Vollbrexen und an der
Grenze zum Hochsauerland-
kreis bei Rüthen-Meiste bie-
ten sich dem Stadtrat aller-
dings Entscheidungsspielräu-
me.

Vor Beginn der Sitzung über-
gab die Initiative Lärmstopp
Bürener Land 3.600 Unter-
schriften gegen einen weiteren
Ausbau der Windenergie. In ei-
nem offenen Brief forderte die
Initiative die Mitglieder des
Stadtrates auf, als Abstand zur
Wohnbebauung eine „mindes-
tens zehnfache Gesamthöhe der
Anlagen“ anzustreben – das wä-
ren 1.500-2.000 Meter. Bad
Wünnenberg hat 1.200 Meter
festgelegt, Lichtenau 1.360 Me-
ter.

Der Raumplaner Michael
Ahn (WoltersPartner, Coes-
feld) schlug für die Stadt Büren
einen Abstand von 1.000 Me-
tern vor. „Wir haben dabei auch
die Entwicklungsspielräume des
Regionalplans berücksichtigt –
mehr geht nicht.“ Diesen Wert
hat er im Plan als hartes Ta-
bukriterium eingearbeitet. Was
kein akzeptabler Weg bei der
Planung wäre, stellte Rechts-
beistandThomasTyczewskifest:
„Sie können nicht an einer Stel-
le 600 Meter und an der ande-
ren 800 Meter festsetzen.“

Wesentliches Kriterium für
den Planer ist die Tatsache, dass
„die Hälfte des Stadtgebietes et-
was mit der Luftfahrt zu tun
hat.“ Der Flughafen Pader-
born/Lippstadt hat einen Ba-
sisschutzbereich von sechs Ki-
lometern. Einen weiteren Be-
reich von 10-15 Kilometern
weist Ahn zunächst als weiches
Kriterium aus. In diesem Um-
kreis liegt schon der Windpark
Wewelsburg an der A 44. Ahn
wartet die Stellungnahme der
Luftfahrtbehörde ab und sagt:
„Die war in der Vergangenheit
butterweich.“ Der Segelflug-
platz des Bürener Aeroclubs hat
einen Basisschutzbereich von
anderthalb Kilometern. „Der
Platzrundenbereich ist eigent-
lich tabu“, so Ahn, doch im Bü-
rener Oberfeld wurden Wind-
riesen schon genehmigt.

Wie die Stadt Büren mit den
heute vorhandenen Windener-
gieanlagen für die Zukunft um-
gehen will, wird zu den eigenen
Handlungsspielräumen zählen.
„Sie haben zur Zeit keine Kon-
zentrationszonenmehr“, soAhn
zum neuen Plan. Die dort bis-
lang aufgestellten Windriesen
hat er quasi mit einem Lasso
umfangen und addiert die Flä-
chen zu einer bislang schon von

Windenergie genutzten Größe.
Dazu sein Tipp: „Sie müssen
auch entscheiden, ob das wirk-
lich unvernünftige Standorte
sind.“

Die Fläche der Altstandorte
umfasst 322 Hektar. „Das ist
nicht so viel“, so der Planer. Die
Flächen mit weichen Tabu-Kri-
terien umfassen weitere 206
Hektar. Zum Vergleich: Die flä-
chenmäßig kleinere Stadt Bad
Wünnenberg hat in ihrem Plan

insgesamt 1.200 Hektar für
Windkraft ausgewiesen.

In Bezug auf die Platzrun-
den für den Aero-Club und die
im Oberfeld stehenden Anla-
gen nannte er zwei Alternati-
ven: „Drum herum fliegen“ oder
„die sollen weg“. Windriesen,
die im neuen Plan in keine Kon-
zentrationszone gesetzt wür-
den, hätten zukünftig keinen
Bestandsschutz – so der Planer.
Wenn sie abbrennen würden,

dürften sie nicht neu errichtet
werden. „Die Stadt Büren muss
einen Ausgleich der unter-
schiedlichen Interessen versu-
chen, aber das wird nicht hun-
dertprozentig gelingen“, sagte
Bürgermeister Burkhard
Schwuchow vor rund 60 Zu-
hörern in Weine.

„Eigentlich ist Büren mit
Windkraft zu“, kommentierte
CDU-Ratsfrau Jutta Schmidt
(Brenken): „Was wird passie-

ren, wenn wir sagen, wir haben
unser Soll erfüllt?“ Dafür ern-
tete sie Applaus.

„Es wird Ihnen nicht gelin-
gen, es so zu drehen, dass gar
keine Fläche mehr für Wind-
energie übrig bleibt“, antwor-
tete Planer Michael Ahn, „und
das würde ich Ihnen auch nicht
empfehlen.“ In Weine mussten
die Mitglieder des Bauaus-
schusses keine Entscheidung
fällen. Bis zum 2. Juni haben die
RatsfraktionenZeit, sichmitden
vorgeschlagenen harten und
weichen Tabukriterien ausei-
nander zu setzen. In der dann
folgenden Sitzung sollen die
Lokalpolitiker entsprechende
Entscheidungen beraten.

Die Planunterlagen sind der
Öffentlichkeit im Internet zu-
gänglich www.bueren.de/
rathaus/planen-bauen-woh-
nen/stadtentwicklung/Flae-
chennutzungsplan.php.
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bringen würde, blieben nur kleine weiße Flecken für weitere Windenergie-Anlagen.
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¥ Das Gelände der früheren
Munitionsanstalt (Muna) in
Büren-Ringelstein wird im
gültigen Gebietsentwick-
lungsplan als so genannter
Konversionswald gekenn-
zeichnet. In dem großen
Waldgebiet, das bis nach

Arnsberg reicht, liegen große
Mengen von Munition aus
dem Zweiten Weltkrieg in der
Erde.

Konversionsflächen seien
für Windenergieanlagen gut
geeignet, so Planer Ahn: „Ei-
ne spannende Fläche.“ Er

empfahl, dieses Gebiet mit in
das Verfahren für den neuen
Flächennutzungsplan zu ge-
ben. Entsprechende Überle-
gungen würden sich wieder
erledigen, wenn dort zum
Beispiel bestimmte Fleder-
mäuse leben würden. (fin)
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¥ Büren. Die Maiandacht der
katholischen Frauengemeinde
Büren beginnt am Freitag, 16.
Mai, um 18 Uhr in der St. Ni-
kolaus Pfarrkirche Büren. Ins-
piriert durch den Beatles Song:
„Let it be“ singen wir auch be-
kannte Marienlieder. Anschlie-
ßend gibt es einen Imbiss im
Pfarrheim mit Maibowle.

M+/#( A/("O-1 G+
PQ!L=0*"1"$

¥ Lichtenau. Mitglied des
Landtags (MdL) André Kuper
spricht zum Thema „NRW vor
der Wahl: Verlieren wir den An-
schluss?“ Im Anschluss besteht
die Möglichkeit für eine Dis-
kussionsrunde. Der Vortrag
findet am Freitag, 16. Mai, um
19 Uhr in der Begegnungsstät-
te, Mühlenstraße 25 in Lichte-
nau statt.
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Naturschützer lehnen weitere Windparks ab

¥ Büren.Die Gemeinschaft für
Naturschutz (GfN) sieht in ei-
ner steigenden Zahl von Bio-
gasanlagen und vor allem
Windparks den damit verbun-
denen Landschaftswandel als
zwangsläufigen Nebeneffekt der
Energiewende an, den die Ge-
sellschaft bis zu einem gewis-
sen Grad tolerieren muss.

Trotzdem dürften die Belan-
ge des Natur- und Artenschut-
zes nicht unberücksichtigt blei-
ben, heißt es in einer Stellung-
nahme. Als Naturschutzverein
tritt die GfN dafür ein, dass vor
der Genehmigung regenerati-
ver Energieanlagen, ausrei-
chende Erhebungen zum Na-
tur- und Artenschutz durch-
geführt und berücksichtigt
werden.

Im Bürener Land führte das
zu einer stark wachsenden An-
lagenzahl. Dies verfolgt die GfN
mit der Sorge, dass Schwellen
überschritten werden, jenseits
welcher Bestände einiger Arten
nachhaltig gefährdet werden.

Es mehren sich Beobachtun-
gen, die diese Sorge berechtigt
erscheinen lassen. So gibt es ers-
te Hinweise, dass Kiebitz und
Goldregenpfeifer weite Berei-
che der ackerbaulich geprägten

Hochflächen nach Errichtung
von Windparks meiden. Auf-
fällig ist auch das Zugverhalten
der Kraniche, die gezielt die
Windparks umfliegen und im-
mer wieder ihren Kurs ändern
müssen.

Bei einer weiteren Verdich-
tung der Windkraftanlagen wird
der Kranich kaum noch Zug-
korridore über das Bürener
Land finden. Hinsichtlich der
Kollisionsgefahr steht der Rot-
milan als Charakterart der Re-
gion stellvertretend für die da-
von betroffenen Vogel- und
Fledermausarten.

Die GfN fordert Politik und
Verwaltung auf, den Arten-
schutz nicht aus dem Auge zu
verlieren. Eine stärkere Ge-
wichtung des Artenschutzes bei
den Genehmigungsverfahren
und wirkungsvollere Kompen-
sationsmodelle seien wün-
schenswert.

Die GfN ist der Ansicht, dass
die Landschaft des Bürener
Landes ihren Beitrag zur Ener-
giewende mittlerweile mehr als
erfüllt hat und lehnt eine Er-
schließung weiterer Flächen für
Windenergieerzeugung kate-
gorisch ab.
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Deutsche Rote Kreuz Büren ehrt 30 fleißige Spender

¥ Büren. Zu einer kleinen Fei-
erstunden waren insgesamt 30
Blutspender eingeladen wor-
den, die 50-, 75, 100- und 125-
mal Blutspendentermine be-
sucht haben.

DRK-Ortsvereinsvorsitzen-
der Josef Seidel dankte den Ju-
bilaren. Alle Frauen und Män-
ner, die Blut spenden, sind Le-
bensretter, bekräftigte Seidel.
Bürgermeister Burkhard
Schwuchow begrüßte ebenfalls
die fleißigen Blutspender und
bedankte sich in seiner Anspra-
che für das Engagement und die
Dienste, die mit einem kleinen
Stich in Sachen Nächstenliebe
geleistet werden.

Die Ehrung der Blutspender-
jubilare nahmen Josef Seidel,
dessen Stellvertreter Werner
Rupprecht und die Blutspen-
deleiterin des DRK-Ortsvereins
Büren, Ursula Rupprecht, vor.
Rekordhalter des Abends war

Wolfgang Krei (Hegensdorf),
der bereits 125-mal an Blut-
spendeveranstaltungen teilge-
nommen hat.

Die Geehrten waren: 125-
maliges Spenden – Wolfgang
Krei. 100-maliges Spenden –
Wigbert Finke, Josef Zumdick
und Johannes Hillebrand. 75-

maliges Spenden – Andreas Sal-
men, Ulrich Hülsey, Regina
Bürger, Karl-Heinz Schlüter,
Eberhard Kaup, Marcus Kie-
kebusch, Marcus Chwirot,
Christian Geißler, Michael
Gausmann, Gertrud Wächter
und Gisbert Flottmeyer. 50-
maliges Spenden – Otto Alt-

mann, Josef Rehermann, Maria
Hoffmann, Michael Twiehoff,
ChristophGraunke,DieterPaul,
Karin Götte, Stefan Hardes,
Wolfgang Volmer, Elisabeth
Boer, Franz Boer, Stefan Schu-
le, Albert Prior, Edeltraud
Bockhoff und Frank Thorwes-
ten.
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